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Um Bürgermeisterkandidatin wird’s vorübergehend ruhiger
Verena Beese wurde an der Schulter operiert und ist im Krankenstand. Kurz vorher traf sie sich noch mit ihrer

Wertinger Wählerinitiative. Im November geht‘s weiter.

Wertingen Nachdem im Frühjahr
bekannt geworden ist, dass Vere-
na Beese Bürgermeisterin von
Wertingen werden möchte, zeigte
sich die Sekretärin des aktuellen
Bürgermeisters und Organisato-
rin zahlreicher Veranstaltungen
im Städtle zunächst sehr präsent.
Nun wird es zwangsläufig etwas
ruhiger um sie werden. Denn Bee-
se ist in der vergangenen Woche
planmäßig an der Schulter ope-
riert worden. Die OP schiebe sie
bereits seit einigen Jahren, doch
jetzt sei sie notwendig geworden.
Das hat zur Folge, dass sich die
Bürgermeisterkandidatin für eini-
ge Wochen im Krankenstand be-
finden wird. „Im November gebe
ich wieder Vollgas“, sagt die An-
wärterin um den Chefsessel im
Rathaus.

Kurz vor ihrer Operation stellte
Beese beim regelmäßigen Treffen
der Unabhängigen Wahlinitiative
„Zukunft unserer Stadt und
Stadtteile“ (ZUS) und ihrer Unter-

stützergruppe noch die Eckpfeiler
ihres Programms vor. Vorher gab
sie einen Rückblick auf die wahr-
genommenen Termine im Juli und
August. Dies waren unter ande-
rem der Besuch der Stadtmeister-
schaft der Schützen, die Sitzungs-
teilnahme bei der Wirtschaftsver-
einigung, das Sommerfest in
Bliensbach, die Firehawksparty in
Hirschbach und das 50-jährige
Gründungsjubiläum des CSU-
Ortsverbands Wortelstetten. Im
Vorgriff nannte sie bereits eine
Schlager-Tanzparty am 22. No-
vember im Landgasthof Stark.
Hier spielt das Schlagerduo Kap-
fer & Kapfer ab 19 Uhr. Wie die
Kandidatin verrät, wird es eine
Überraschung geben.

Den größten Raum des Tref-
fens nahm die Aussprache mit
den rund 20 Teilnehmerinnen und
Teilnehmern ein. Aufgenommen
wurden verschiedene Meinungen
zu den einzelnen Themen, die auf
den Nägeln brennen. In Form ei-

nes Workshops konnte offen dis-
kutiert werden. Als Moderatorin
stellte sich Zweite Bürgermeiste-
rin Christiane Grandé zur Verfü-

gung. Dieser Stil der Zusammen-
arbeit solle ein wesentliches Ele-
ment ihrer politischen Arbeit sein,
so Beese: „Ich will gut zuhören,

ein offenes Ohr für Anliegen ha-
ben und ganz ehrlich mit der Bür-
gerschaft Vor- und Nachteile an-
sprechen. Und zwar, das ist mir
wichtig, bevor endgültig entschie-
den wird.“ Aus der Runde kamen
vielfach Beispiele, die in jüngster
Vergangenheit als negativ emp-
funden wurden, wie Beschlüsse
zur Erhöhung der Kindergarten-
gebühren, Verkehrsregelungen,
Kosten der Friedhofsunterhal-
tung oder Stellplatzbestimmun-
gen bei Wohnbauprojekten.

Beese kündigte an, ihr Pro-
gramm weiter zusammen mit
Bürgerinnen und Bürgern zu ent-
wickeln. Derzeit bereite sie
zwanglose Einladungen in allen
Stadtteilen und der Kernstadt un-
ter dem Titel „Auf a Brotzeit mit
der Beese“ vor. Diese werden ab
Mitte November stattfinden.
„Wenn es angenommen wird, will
ich das im Falle meiner Wahl auch
in den nächsten Jahren anbieten.“
(lagad, AZ)

Rund 20 Unterstützer und Mitglieder der Unabhängigen Wahlinitiative „Zu-
kunft unserer Stadt und Stadtteile“ (ZUS) diskutierten in einem offenen
Workshop mit Bürgermeisterkandidatin Verena Beese (Siebte von links) über
ihr Programm und zukünftige Ziele. Foto: ZUS

Kurz gemeldet

Asbach

Wallfahrtszug zur Kapelle
auf dem Ottilienberg
Das Ottilienfest im Laugnaer Orts-
teil Asbach findet am Sonntag, 7.
September, um 9.30 Uhr statt. Auf
dem Ottilienberg hatte ein Gönner
vor Jahren eine Kapelle errichten
lassen. Dort feiern Pater Tomasz
und Pater Jan From aus der Pfarrei-
engemeinschaft Holzwinkel die Ot-
tilienwallfahrt. Um 9.15 Uhr ist in
Asbach Aufstellung zum Wall-
fahrtszug. Die Musikkapelle Oster-
buch begleitet die Pilgernden. (AZ)

Wertingen

Besuch des Ofenmuseums
ist heute kostenlos
Das Schwäbische Ofenmuseum in
Wertingen ist am heutigen Freitag,
5. September, bei freiem Eintritt ge-
öffnet. Von 14 bis 17 Uhr gibt es in
der Äußeren Kanalstrasse 3 die
Sammlung mit rund 200 gusseiser-
nen Öfen aus drei Jahrhunderten im
Stile des Neobarock, Neoklassizis-
mus, Jugendstil und der Neuzeit zu
sehen. (AZ)

Kino mit dem Fahrrad
betreiben

In Syrgenstein gibt es ein
besonderes Zweirad-Event

Syrgenstein Der Obst- und Garten-
bauverein Syrgenstein veranstal-
tet am Samstag gemeinsam mit
dem Energieteam Syrgenstein un-
ter Leitung von Bürgermeisterin
Mirjam Steiner ein Filmevent der
besonderen Art. Hinter der Bach-
talhalle wird dabei der Film „2040
– Wir retten die Welt“ gezeigt, der
sich mit den Auswirkungen der
globalen Erwärmung beschäftigt
und Lösungsmöglichkeiten auf-
zeigt, diesen entgegenzuwirken.

Das Besondere an diesem Event
wird die Art der Stromerzeugung
sein. Mithilfe einer Dynamo-Vor-
richtung, auf der insgesamt zehn
Fahrräder gleichzeitig montiert
werden können, wird der Strom
zum Betrieb des Beamers vor Ort
selbst generiert. Radgruppen und
Zuschauer treten dafür gemein-
sam in die Pedale. Unter den
stromerzeugenden Radelteams
werden sowohl Teilnehmer des
diesjährigen Syrgensteiner Stadt-
radelns als auch Vereinsmann-
schaften aus dem Bachtal sein. Be-
ginn ist um 20 Uhr. (AZ)

Landkreis Dillingen

Verwaiste Eltern:
Selbsthilfegruppe trifft sich
Die Selbsthilfegruppe der Verwais-
ten Eltern in Dillingen trifft sich am
Dienstag, 9. September, um 19 Uhr
im Caritas-Zentrum Dillingen, Am
Reitweg 2, im Konferenzraum (1.
Stock). Vom Tod eines Kindes be-
troffene Eltern und Angehörige
sind eingeladen. Informationen
und Anmeldung bei Lucia Mayr un-
ter 09073/2575. (AZ)

Mörslingen

68-Jährige bei Spaziergang
durch Schäferhund verletzt
Im Finninger Ortsteil Mörslingen
ist es am Mittwochmorgen offenbar
zu einer Hundeattacke gekommen.
Das meldet die Polizei. Demnach sei
gegen 7.20 Uhr eine 68-Jährige mit
ihrem Hund in der Lutzinger Straße
spazieren. Dort sei ein Schäferhund
auf den Hund der 68-Jährigen zu-
gekommen, berichten die Beamten.
Zuerst hätten die beiden Hunde ge-
spielt, doch anschließend habe der
Hund die 68-Jährige angesprun-
gen. Die stürzte und zog sich leichte
Verletzungen zu. Sie ging selbst
zum Arzt. Dennoch ermittelt die
Polizei nun wegen fahrlässiger Kör-
perverletzung gegen den Halter des
Schäferhunds. (AZ)

Blaulichtreport Anton Grotz lag seine Stadt am Herzen
Das Lauinger Urgestein hat nicht nur das kulturelle Leben seiner Heimatstadt geprägt, er war ihr auch ein Leben lang

verbunden. Er starb im Alter von 85 Jahren. Die Nachricht von seinem Tod bewegt viele.

Von Jonathan Mayer

Lauingen Es gibt Menschen, die sich
in einer solch umfassenden Weise
für das gesellschaftliche Leben
engagieren, dass es fast nicht
möglich ist, den Überblick zu be-
halten. Anton Grotz war so ein
Mensch. Der Lauinger war nicht
nur jahrzehntelang Schulleiter der
Volksschule, er war lange Mitglied
des Stadtrats, Vereinsvorsitzen-
der, Vereinsgründer, einer, dem
das Miteinander seiner Stadt eine
Herzensangelegenheit war. Ein
Ur-Lauinger durch und durch.
Am vergangenen Montag ist er
nun im Alter von 85 Jahren gestor-
ben.

Anton Grotz war seine Heimat-
stadt immer wichtig. „Zu Ferien
musste man ihn überreden. Ihm
war Lauingen immer genug“, er-
zählt seine Tochter Verena Grotz.
Nur wenige Jahre war er nicht in
Lauingen, als er studierte und da-

nach als Lehramtsanwärter nahe
Würzburg tätig war. „Ihm war da-
mals schnell klar, dass er wieder
zurück will“, sagt sie. Und: „Er
war hier extrem stark verwurzelt.“
Also kam Grotz zurück, wurde
Lehrer in Wittislingen, 1972 wech-
selte er an die Lauinger Volks-
schule. Nur zwei Jahre später, im
Alter von nur 34 Jahren, wurde er
dort Rektor – ein Amt, das er 30
Jahre lang ausfüllen sollte. Da-
mals, erzählen seine Kinder Vere-
na und Stephan, war er der jüngs-
te Rektor in ganz Bayern. Seinen
Schülern war Grotz stets sehr ver-
bunden, auch Jahre später noch
wurde er oft auf der Straße er-
kannt.

Es gibt nur wenige Vereine, in
denen Anton Grotz sich nicht en-
gagiert hat. Er war in der Fa-
schingsgesellschaft Laudonia ak-
tiv, vier Jahre lang deren Präsi-
dent und später Ehrenpräsident,
war 18 Jahre im Stadtrat, dort Kul-
turreferent, und Vorsitzender des

Verbunds Arbeitsgemeinschaft
Lauinger Vereine, war beim FC
Lauingen und beim TV Lauingen
aktiv, Kurator im Volksbildungs-
werk und vieles mehr. Sein Ste-
ckenpferd aber war immer die
Kultur – bis zum Schluss.

Als Vorsitzender prägte Grotz
den Verein „DLG – Kultur und
Wir“, war Mitgründer, Vorsitzen-
der und vor allem Antreiber des
Kulturmarkts Lauingen. 33 Jahre
lang war er dessen Vorsitzender,
bis er im Frühjahr sein Amt ab-
gab. Dabei ging es ihm nie um
bürgerferne Hochkultur, sondern
um die Menschen und das Leben
vor Ort. Veranstaltungen wie
„Schwätz m’r schwäbisch“ oder
das weltweit größte Osternest
ebenso wie Firmenbesichtigun-
gen und gemeinsame Ausflüge
beweisen das. Sein Lieblingspro-
jekt war der Eichbrunnen, den er
kurz vor den Sommerferien noch
Schülerinnen und Schülern zeigte.
Mehr als 250 Veranstaltungen ha-

ben Grotz und seine Mitstreiter in
den Jahrzehnten auf die Beine ge-
stellt. Worauf er stets stolz war:
„Das war und ist vielleicht ein
Markenzeichen: Jede Veranstal-
tung ist auch auf Interesse gesto-
ßen.“ Das sagte Grotz noch im
März in einem Gespräch mit unse-
rer Redaktion.

Damals war der 85-Jährige, der
54 Jahre mit seiner Frau Inge ver-

heiratet war, gesundheitlich
schon angeschlagen. Nach langer
Suche fand er in Ulrike Egger eine
Nachfolgerin für den Kultur-
markt. Grotz hatte sich nie an das
Amt geklammert, doch wollte er
es in guten Händen wissen. Und er
war froh, als das gelang. Im April

wurde der 85-Jährige bei einer
großen Feier im Rathaus für sein
umfangreiches Engagement ge-
ehrt. Digitalminister Fabian Meh-
ring zeichnete ihn als Ausnahme-
erscheinung des bürgerschaftli-
chen Engagements aus. Kommen-
de Woche, erzählt sein Sohn Ste-
phan, wollte Grotz eigentlich nach
Berlin fahren, zum Bürgerfest des
Bundespräsidenten in Schloss
Bellevue. Mehring hatte das orga-
nisiert. „Er hatte sich darauf wirk-
lich gefreut, aber daraus wird
nichts mehr“, sagt Stephan Grotz.

Das Miteinander war dem Lau-
inger immer wichtig. „Bei Festen
war er oft der Mittelpunkt. Er ist
mit jedem klargekommen“, sagt
sein Sohn. Und: Er habe, trotz sei-
ner schweren Krankheit, bis zum
Schluss nie gejammert.

Der Trauergottesdienst findet
am Freitag, 12. September, um 11
Uhr in der Augustinerkirche statt.
Die Beisetzung erfolgt im engsten
Kreis.

Im April wurde der
85-Jährige noch im

Rathaus für sein
Engagement geehrt.

Anton Grotz war seine Heimatstadt Lauingen immer ein großes Anliegen. Vergangene Woche ist er verstorben. Foto: Jonathan Mayer (Archivbild)
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